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Die Psychologie des FOMO-Effekts
Wer hätte rückblickend nicht gerne vor 30, 20 oder 
wenigstens vor 10 Jahren Immobilien in Brooklyn, Ak­
tien von Amazon oder Bürofläche in Berlin erworben? 
Wer hätte nicht gerne damals „alles richtig gemacht“, 
bevor es erst teuer und später sogar uncool wurde? 
Und wir haben uns gefragt, ob man dieses Gefühl von 
„Fear Of Missing out“ („FOMO“) nicht auch auf das 
Ruhrgebiet anwenden kann. Als vielleicht unterbe­
werteste Region in Deutschland ist das Ruhrgebiet 
prädestiniert dafür. Doch einfach Argumente und 
Fakten zu bringen, reichte nicht, um eine Präferenz im 
Vergleich zu erwirken. Deshalb wollten wir den Kon­
kurrenzkampf neu „framen“.

Und zugegeben: Stand heute kann sich das Ruhr­
gebiet nicht in allen Aspekten mit den anderen Regio­
nen messen. Doch in unserer FOMO-Entscheidungs­
logik lauteten die Alternativen nun plötzlich „Potenzial 
des Ruhrgebiets“ vs. „Potenzial anderer Regionen“. 
Und hier sticht die Stadt der Städte klar hervor: Noch 
unentdeckt und im Potenzial-Ranking doch ganz 
vorn. Wer jetzt das „Window of Opportunity“ verpasst,  
ärgert sich in ein paar Jahren, wie über die verpassten 
Chancen in der Hauptstadt, schwarz. Also, auf ins 
Ruhrgebiet! Wenn, dann hier. 

Mit einer steilen These zwingen wir die Zielgruppe, 
Vorurteile über das Ruhrgebiet zu hinterfragen. Dabei 
liegt der Fokus klar auf belegbaren Zahlen und 
Fakten – und so vermitteln wir verständlich wie selbst­
bewusst: Die Metropole Ruhr ist das neue Berlin. 

UMSETZUNG
Für den Erfolg der Kampagne ist es unerlässlich,  
nicht nur mit Kreativität zu punkten – sondern mit Fakten 
zu argumentieren. Denn bei aller Leidenschaft für  
die Werbung: Investor*innen überzeugt man nicht allein 
mit schicken Visuals und cleveren Headlines. Gemein­
sam mit dem Institut der deutschen Wirtschaft ver­
öffentlichen wir eine umfangreiche, faktengeladene 
Studie, die die Zukunftspotenziale deutscher Metro­
polregionen vergleichbar macht. Die Headlines 
schrieben sich von allein.

Übersetzt wird unsere Kernbotschaft in einen Spot mit 
viralem Potenzial: unter dem Motto „Verpass es nicht 
noch mal!” persiflieren wir genau die Art Entscheider, 
die unsere Zielgruppe nicht sein möchte. Der Zu­
sammenhang ist offensichtlich: Ob Brooklyn, Amazon 
oder Ostberlin – der Erfolg bleibt denjenigen ver­
wehrt, die sehenden Auges die Zeichen der Zeit nicht 
erkennen.

INSIGHTS UND STRATEGIE

Die gute Art von Opportunismus
Was macht gute Investor*innen aus? Sie sind vor allem 
eines: opportun. Man muss ihnen eine gute Investiti­
onsmöglichkeit nicht zweimal zeigen – sie nutzen ihre 
Chance, sobald sie sie entdecken. Und genau auf 
diesen Zielgruppen-Insight setzt die Kampagne und 
vermittelt plakativ die Botschaft: Im Ruhrgebiet kön­
nen sie die Ersten sein.

CASE SUMMARY
Wie kann das Ruhrgebiet Unternehmen überzeugen sich hier 
niederzulassen, zu investieren? Entscheider*innen sind immer 
auf der Suche nach dem nächsten großen Ding. Wir inszenieren 
das Ruhrgebiet als das neue Berlin. Eine dieser Investment­
gelegenheiten, die man nicht verpassen sollte.
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HERAUSFORDERUNG

Das Ruhrgebiet – grau und staubig?
Investitionen, Unternehmen, Fachkräfte – alle deut­
schen Regionen stehen national wie international im 
Konkurrenzkampf. Der Einsatz ist hoch – denn wer  
es schafft, von sich zu überzeugen, sichert den Wohl­
stand und die Arbeitsplätze von morgen. In diesem 
harten Wettbewerb kämpft das Ruhrgebiet gegen 
viele Vorurteile. Grau, staubig, keine Jobs … Kurzum: 
die Region aus einem längst vergangenen Indus­
triezeitalter. Keine Chance mitzuhalten mit dem 
kultigen Berlin oder dem Klassenprimus Frankfurt/
Rhein-Main, wo die Straßen ja bekanntlich mit Gold 
gepflastert sind.

Aber Moment mal!
Ist dem wirklich so? Das Ruhrgebiet muss seine 
Rivalen im Game of Innovation schon lang nicht mehr 
scheuen – denn Leerstand ist immer auch günstiger 
Wohnraum. Junge Menschen en masse – die Führungs­
kräfte von morgen. Die eng vernetzte Hochschul-  
und Forschungslandschaft ist der perfekte Nährboden 
für die nächste bahnbrechende Business-Idee  
und das verfallene Fabrikgebäude der Office Space 
für den nächsten aufgehenden Stern am Start-up-
Himmel.

ZIEL DER KAMPAGNE
Das Ruhrgebiet ist eine Region voller Potenziale.  
In der öffentlichen Wahrnehmung ist die Realität 

allerdings noch eine andere. Deshalb ist das primäre 
Ziel der Kampagne: Bewusstsein für das wirtschaft­
liche Momentum der Metropolregion zu schaffen. 
Diese übergeordnete Kampagnenbotschaft soll mit 
einer hohen Reichweite in zielgruppenrelevanten 
Medien glaubwürdig etabliert werden. Investor*innen 
treffen täglich Entscheidungen, die den wirtschaft­
lichen Erfolg oder Misserfolg ihres Unternehmens 
bestimmen. Dafür brauchen sie die richtigen Fakten 
zur richtigen Zeit. 

Die Werbeziele auf einen Blick

	█ Awareness für das Wirtschaftspotenzial 
des Ruhrgebiets schaffen

	█ Die für die Zielgruppen zugespitzte 
Kernbotschaft mit einem integrierten 
PR-Ansatz in den Medien platzieren

	█ Die Leistungsversprechen der Region 
organisch in die Berichterstattung 
einfügen und so eine glaubwürdige Bühne 
geben

	█ Investor*innen mit redaktionell auf
bereiteten und überraschenden Inhalten 
versorgen, um sie bei ihrem Entschei-
dungsprozess zu begleiten und positiv  
zu beeinflussen

S ta n d o r tma r ke t i n g  f ü r  d a s  R u h r g e b i e t
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Jonas Jansen

Wirtschaftskorrespondent in Düsseldorf.

Folgen

urch Berliner Stadtteile wie Prenzlauer Berg fährt derzeit ein Lastwagen mit einer eindeutigen

Botschaft: „Schwaben rein“, steht darauf. Sie spießt den Unmut vieler Berliner über den Zuzug der

Schwaben auf. Ein anderes Exemplar ist vor der Humboldt-Universität geparkt und neckt die vom

Berliner Wohnungsmarkt geplagten Studenten damit, dass die Hunderttausenden Studierenden im

Ruhrgebiet alle eine Wohnung hätten. Losgeschickt hat die Wagen der Regionalverband Ruhr, der sich

vorgenommen hat, die Heimatregion zu einem „neuen Berlin“ zu machen. Was nach Größenwahn klingen

mag, hat der Regionalverband untersuchen lassen und sieht sich durch die Ergebnisse bestärkt.

Der „günstigste Wohnraum“, die „dichteste Hochschullandschaft“ und

ein „besonders vielfältiges Kulturangebot“ machten die Metropole

Ruhr zum legitimen Nachfolger Berlins in puncto Coolness für

Unternehmen und Talente. Die wirtschaftlichen Potentiale bildeten die

„Grundlage für den nächsten großen Entwicklungssprung der Region“,

schreiben die Studienautoren. Die Studie mit dem nicht ganz neutralen

Namen „Auf dem Weg zu einer starken Region: Zukunftspotentiale der

Metropole Ruhr“ hat der Regionalverband beim Institut für deutsche

Wirtschaft (IW) in Auftrag gegeben.

Sie liegt der F.A.Z. vorab vor, an diesem Donnerstag wird sie in Bochum

auf dem ehemaligen Gelände des Opel-Werks vorgestellt, wo sich neben großen Unternehmen wie DHL

ARM, ABER SEXY?

Metropole Ruhr will zu einem „neuen
Berlin“ werden

Der Regionalverband Ruhr wirbt mit günstigem Wohnraum und einer dichten

Hochschullandschaft. Direkt in Berlin läuft eine Kampagne, um Studenten zum Umzug zu

bewegen.

F+ PODCASTS BLOGS THEMEN TICKER ARCHIV STELLENMARKT
Wirtschaft Das neue Berlin: Metropole Ruhr wirbt mit günstigem Wohnraum

HERAUSGEGEBEN VON GERALD BRAUNBERGER, JÜRGEN KAUBE, CARSTEN KNOP, BERTHOLD KOHLER

Wahr oder nicht?

Quiz starten
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Die unerwartete Botschaft und die Zuspitzung zum 
Ruhr-Berlin-Vergleich wurden in zielgruppenrele­
vanten Medien vermarktet. Den größten Fokus legten 
wir dabei auf Print- und Onlineredakteur*innen  
aus Wirtschaftsressorts. Die provokanten Guerilla-
Werbeaktionen in Berlin werden als Medienbilder 
mitgeliefert – so tragen sie das Kampagnen-Branding 
in die Key-Medien und schärfen das Markenbild der 
Region.

ERGEBNISSE
Die Rechnung ging auf: bereits zum Auftakt konnte 
unsere Kampagne große Erfolge feiern. Von der 
nationalen Wirtschaftspresse und überregionalen 
Medien wurde unser Narrativ „Das Ruhrgebiet als 
das neue Berlin“ dankend aufgenommen und ver­
breitet. Darunter Medien wie Süddeutsche Zeitung, 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Handelsblatt,  
Wirtschaftswoche, Die BILD, Der Tagesspiegel, n-tv, 

und sogar TV mit WDR und Sat 1-Ruhrgebiet. Durch 
den in die Kampagne integrierten PR-Ansatz ist es 
uns gelungen, auch in der Presse durchgebrandeten 
Content zu streuen. Clevere Kampagnenmotive und 
Headlines machten die Kampagne zum Sympathie­
träger, wurden von Medien in die Berichterstattung 
eingeflochten und helfen, das Ruhrgebiet nicht  
nur als eine einmalige Investitionschance zu framen – 
sondern auch zum Sympathieträger der Leser*innen 
und Redaktionen zu machen.

Die Ergebnisse auf einen Blick

	█ Nach nur zwei Wochen erreichen wir über 
200 Presse-Clippings, die die Kampagnen-
botschaft mit einer PR-Reichweite von 
50 Mio. und einer Anzeigenäquivalenz von 
über 1,7 Mio. € breit und überregional 
etablieren

	█ Die speziell auf Top-Entscheider*innen 
zugeschnittenen Inhalte werden sehr gut 
angenommen. 34.000 Besucher*innen ver-
bringen allein im ersten Monat insgesamt 
über 850 Stunden auf dem zentralen Kam-
pagnenhub

Und wenn Sie, liebe Leser*innen, nun ernsthaft er­
wägen, sich eine umwerfende und beinahe kriminell 
günstige Panoramawohnung in Gelsenkirchen-Nord 
zu kaufen – dann haben wir alles erreicht, was wir 
uns vorgenommen haben.
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REGIONALNACHRICHTEN
DONNERSTAG, 27. FEBRUAR 2020

Nordrhein-Westfalen
Studie sieht viel Dynamik und Chancen fürs Ruhrgebiet

Beim Ruhrgebiet denken viele: Problemregion. Hohe Arbeitslosigkeit, Armut,
überschuldete Kommunen. Eine Studie lotet nun Zukunftspotenziale aus - und sieht
neben dem Schatten viel Licht.

M E T R O P O L E N V E R G L E I C H

Im Ruhrgebiet schlummert
das neue Berlin
von 
27. Februar 2020

Jan Guldner

Der Regionalverband Ruhr bewirbt mitten in Berlin die Offenheit des Ruhrgebiets. 
Bild:  Presse

UNTERNEHMEN FINANZEN ERFOLG GRÜNDER POLITIK TECHNOLOGIE Alle Rubriken

Top-Themen Mieten, Unis, Jobs: Berlin? Nein, Danke! Das Ruhrgebiet ist das neue Berlin!WiWo  Erfolg  Hochschule 
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Wenn selbst das Ruhrgebiet strukturstärker ist als
Berlin
Eine Studie vergleicht die Hauptstadtregion und die Ruhr-Region mit anderen Wirtschaftszentren des Landes.
Das Fazit fällt für Berlin-Brandenburg nicht gut aus. VON THORSTEN MUMME

Die aktuellen Wirtschaftsdaten des Ruhgebiets sind vergleichsweise schlecht. Doch die Forscher sehen gute Voraussetzungen
dafür,... FOTO: BERND THISSEN/DPA


Zumindest in einer Hinsicht ist Berlin Spitze: Der Anteil von hochqualifizierten Beschäftigten ist in keiner anderen
Wirtschaftsregion in Deutschland höher. Das besagt eine Studie, die das Institut der Deutschen Wirtschaft (IW) aus Köln mit
dem Ruhr-Forschungsinstitut für Innovations- und Strukturpolitik am Donnerstag vorgestellt hat.

Sie vergleicht die Regionen Berlin-Brandenburg, Frankfurt-Wiesbaden, Hamburg, München, Rhein-Neckar (Mannheim), Rhein-
Region (Köln) und Stuttgart mit der Ruhr- Region. Zu dieser zählen die Forscher Dortmund, Essen, Duisburg, Bochum und
Gelsenkirchen. Aus Berliner Sicht wird deutlich, dass viele Hochqualifizierte allein keine florierende Wirtschaft bringen.

Wenige MINT-Absolventen in Berlin

Mit Blick auf die Forschungslandschaft fällt die flächendeckende Versorgung in der Ruhr-Region ins Auge. Auf 100
Quadratkilometer kommen dort im Schnitt 0,81 Hochschulen und 1,87 wissenschaftliche Einrichtungen. Das ist der Höchstwert
aller betrachteten Regionen; Berlin-Brandenburg liegt mit 0,05 und 0,88 leicht unter dem Durchschnitt.

Bei der Anzahl der für die Industrie wichtigen MINT-Studienbereiche liegen sowohl die Hauptstadtregion als auch Dortmund
und Co. mit 96 und 99 unter dem Schnitt. Vorreiter ist die Rhein-Region mit 140 MINT-Studienbereichen. Bei den Absolventen
in diesen Fächern liegt Berlin auf dem vorletzten Platz der betrachteten Gebiete. Insgesamt ist der Anteil von Studierenden in
der Ruhr-Region am höchsten. Auf 1000 Einwohner kommen hier 49 Studierende. In Berlin-Brandenburg sind es rund 39.

Wie wirtschaftsschwach beide Regionen aktuell sind, zeigt ein Blick auf das Bruttoinlandsprodukt. Mit 32.044 Euro liegt die
Ruhr-Region abgeschlagen auf dem letzten Platz, Berlin ist mit 34.602 kaum besser. Der Schnitt liegt bei fast 43.000.
Entsprechend gering ist die Kaufkraft. Eine mögliche Erklärung ist die Tatsache, dass die wissensintensiven Dienstleistungen
noch immer anderswo sitzen. Während deren Anteil aller Beschäftigten in den Automobil-Hochburgen München und Stuttgart
rund 35 Prozent beträgt, belegen Berlin-Brandenburg und die Ruhr-Region mit rund 27 Prozent die letzten Plätze.
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Ruhr-Metropole

Luft nach oben

Vorne Golfplatz, hinten Stahlwerk: Der Strukturwandel im Ruhrgebiet bietet viele Chancen. Ein Vorteil:

Wohnungen sind vergleichsweise günstig. (Foto: Rupert Oberhäuser/imago images)

Das Ruhrgebiet hofft auf einen Entwicklungsschub, doch große Akteure halten

sich mit Investitionen zurück. Warum nur?

Meine SZ Bundestagswahl Klimawandel Wirtschaft MeinNEU SZ Plus Coronavirus Politik


